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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verteilerrinnenwa-
gen, in für Zweistrang-Gießanlagen, mit einem auf par-
allel beabstandeten Schienen verfahrbaren Fahrgestell
zur Aufnahme einer heb- und senkbaren sowie quer zur
Gießrichtung einstellbaren, mit zwei den beiden Strän-
gen zuordenbaren Gießrohren ausgestatteten Verteiler-
rinne, durch welche die Stahleinleitung aus wenigstens
einer Gießpfanne in zwei in Längsrichtung beabstande-
te, vergleichsweise schmale Paralleloder Trichterkokil-
len erfolgt, wobei das Fahrgestell einen mit zwei Längs-
trägern und diese verbindenden Querträgern ausgebil-
deten Rahmen aufweist, dessen Ecken von je einem
Fahrschemel mit einem Schienenrad und einem damit
zusammenwirkenden Hubgetriebe aufgenommen sind
und je einen Auflagepunkt für die Verteilerrinne bzw. für
den sie aufnehmenden Rahmen aufweisen.
[0002] Bei herkömmlichen Verteilerrinnenwagen sind
die Auflagepunkte der Verteilerrinne bzw. des sie auf-
nehmenden Rahmens jeweils an den Eckpunkten eines
rechteckigen Fahrgestellrahmens symmetrisch zur
Längsachse angeordnet. Beim Positionieren der beiden
Gießrohre in den Kokillen von Brammenanlagen kann
für den Zentriervorgang der beiden Gießrohre eine be-
grenzte Relativbewegung toleriert werden, weil zwi-
schen Gießrohr und den Breitseiten-Kupferplattenwän-
den der Kokille genügend Freiraum vorhanden ist. Bei
den vergleichsweise erheblich engeren Platzverhältnis-
sen des Gießrohres für Dünnbrammen-Parallel- bzw.
Trichterkokillen sind solche Relativbewegungen nicht
tolerierbar. Bei einem Abstand der Breitseiten-Kupfer-
platten solcher Parallel- bzw. Trichterkokillen von bei-
spielsweise 35 mm sind Relativbewegungen zwischen
einem Gießrohr und den Kupferplatten der Kokille nicht
zulässig.
[0003] Die Verteilerrinne als erforderliches Element
zwischen Pfanne und Kokille hat wesentlichen Anteil an
der Qualität des Produktes. Eine Verschlechterung der
Qualität des Stahls durch Aufnahme unliebsamer Ele-
mente wie beispielsweise Sauerstoff und Stickstoff
muss möglichst vermieden werden. Größe und Form
der Rinne sind daher so zu wählen bzw. zu gestalten,
dass infolge günstiger Strömungsverhältnisse in der
Schmelze befindliche Verunreinigungen abgeschieden
werden können. Die konstruktive Gestaltung muss so
erfolgen, dass durch Lasteinwirkung und Krantransport
geringstmögliche elastische Deformationen auftreten
können, um Schäden am Feuerfestmaterial zu vermei-
den. Bleibende Formänderungen, beispielsweise durch
Temperaturbelastungen, insbesondere beim Vorhei-
zen, sind nicht zulässig.
[0004] Während Verteilerrinnen einer Zweistrang-
Brammenanlage vor nunmehr 10 Jahren ein durch-
schnittliches Fassungsvermögen von 15 bis 20 Tonnen
hatten, beträgt diese Größe heute 50 bis 70 Tonnen. Da-
bei wurde die Arbeits- und Badspiegelhöhe von früher
0,6 bis 0,8 m auf über 1 m, in letzter Entwicklung sogar

bis 1,3 m angehoben. Dies ergibt größere Verweilzeiten
der Stahlschmelze und geringere Strömungsgeschwin-
digkeiten und somit bessere Abscheidemöglichkeiten
von Verunreinigungen an das Abdeckpulver.
[0005] Die Stahlausbringung wird beim Stand der
Technik entweder über Schieberregelungen oder über
Stopfenregelung eingestellt. Beide Systeme funktionie-
ren zufriedenstellend. Für den Fall des automatischen
Angießens, was für breite Brammen wegen der Vertei-
lung des ersten in die Kokille fließenden Stahles zumeist
mit Schwierigkeiten verbunden ist, hat die Schieberre-
gelung wegen der besseren Regelcharakteristik erheb-
liche Vorteile. Nachteile sind geringere Haltbarkeit der
Schieberplatten gegenüber dem Stopfen sowie ein ge-
ringerer Reinheitsgrad der Stahlschmelze, weil über die
Schieberspalten Luft angesaugt werden kann.
[0006] Die japanische Offenlegungsschrift 61-119358
(Anm.-Nr. 59-238244) beschreibt eine Verteilerrinne für
ein kontinuierliches Gießverfahren einer Zweistrang-
Brammenanlage. Die daraus ersichtliche Erfindung be-
steht darin, dass die vergleichsweise breite Verteilerrin-
ne quer zur Längsrichtung in zwei durch eine Längs-
wand getrennte Rinnenteile unterteilt ist. Von diesen
dient eine der Aufnahme der aus Gießpfannen einströ-
menden Stahlschmelze, während die andere mit beiden
Strängen zuordenbaren Gießrohren ausgestattet ist. In
der die beiden Rinnenteile trennenden Längswand ist
in Bodennähe eine Durchströmöffnung angeordnet, die
eine kommunizierende Verbindung für die Stahlschmel-
ze ergibt, wobei unerwünschte Verunreinigungen zu-
rückgehalten werden, wodurch die Produktqualität ver-
bessert wird.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verteilerrinnenwagen zur Aufnahme einer Zwei-
strang-Verteilerrinne, insbesondere für Dünnbrammen-
Anlagen, derart zu verbessern und weiter auszubilden,
dass mit ihr ein äußerst exaktes Ausrichten eines jeden
Gießrohres in der Kokille eines Stranges ohne Verän-
derung der Position des Gießrohres für den zweiten
Strang, und umgekehrt, zügig und millimetergenau
durchgeführt werden kann, um einerseits einer Beschä-
digung von Gießrohr und/oder Kokille bei engen Platz-
verhältnissen in der Kokille und andererseits ein Aus-
kühlen des Gießrohres bei zu langsamem Ausrichtvor-
gang zu vermeiden. Insbesondere soll die Anordnung
des Rahmens am Verteilerrinnenwagen auch so be-
schaffen sein, dass eine visuelle Überwachung von
Gießrohr und Kokille während der Einführung des
Gießrohres erleichtert wird.
[0008] Die Lösung der Aufgabe gelingt bei einem Ver-
teilerrinnenwagen der im Oberbegriff von Anspruch 1
genannten Art mit der Erfindung dadurch, dass der Rah-
men mit unterschiedlichen Längen seiner beiden
Längsträger trapezförmig und relativ zu seiner Längs-
achse unsymmetrisch ausgebildet ist, und dass die
Fahrschemel an dem längeren Längsträger Verstellan-
triebe mit Verstellgetrieben aufweisen, die ein Ausrich-
ten eines Gießrohres in der Kokille des einen Stranges
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ohne Veränderung der Position des Gießrohres für die
Kokille des anderen Stranges ermöglichen und umge-
kehrt.
[0009] Ermöglicht wird dieses vorteilhafte Ergebnis
infolge der unsymmetrischen Ausbildung des Fahrge-
stells mit der sich daraus ergebenden Schrägstellung
der Querträger bzw. des Fahrgestell-Rahmens, weil z.
B. bei einer Verstellung eines Fahrschemels quer zur
Fahrtrichtung der die Längsträger verbindende Querträ-
ger lediglich mit einer geringfügigen Änderung seiner
winkelstellung reagiert, wobei die zugeordnete Seite der
Verteilerrinne in ihrer Mittelachslage korrigiert wird,
ohne die Lage des gegenüberliegenden Gießrohres zu
verändern.
[0010] Mit Vorteil ist dabei vorgesehen, dass die
Querträger in einem Winkel zwischen 30° und 60° zu
den Längsträgern angeordnet sind, bevorzugt in einem
Winkel von 45°.
[0011] In weiterer Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass die Verteilerrinne einen in eine Abweiserrinne
mündenden Notüberlauf besitzt, der infolge der erfin-
dungsgemäßen Konzeption bevorzugt in der Mitte der
Verteilerrinne angeordnet ist.
[0012] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachstehenden Er-
läuterung eines in den Zeichnungen schematisch dar-
gestellten Ausführungsbeispieles.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 in Draufsicht einen erfindungsgemäßen Ver-
teilerrinnenwagen mit aufliegender Verteiler-
rinne,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines herkömm-
lichen Verteilerrinnenwagens mit Verteilerrin-
ne.

[0014] Das Fahrgestell des in der Figur 1 dargestell-
ten Verteilerrinnenwagens (1) ist auf parallel beabstan-
deten Schienen (20) verfahrbar. Es kann beispielsweise
zwischen einer Heizposition und einer Gießposition auf
den Schienen (20) längsverfahren werden. Während ei-
nes Verfahrvorganges ist die darauf gelagerte Verteiler-
rinne (4) mit ihren beiden Gießrohren (2) bzw. (3) in ei-
ner gehobenen Position so anordenbar, dass die
Gießrohre (2, 3) genügend hoch aus der Kokille heraus-
gehoben und mit Freigang verfahrbar sind. Weiterhin ist
es erforderlich, dass die Gießrohre (2, 3) der Verteiler-
rinne zur Einstellung beim Eintauchen in eine ver-
gleichsweise schmale Parallel- oder Trichterkokille (5,
6) exakt positionierbar sind, weil infolge der engen
Platzverhältnisse dieser Kokillen Relativbewegungen
nur in äußerst engen Grenzen tolerierbar sind (Parallel-
kokille nicht dargestellt). Die Verteilerrinne (4) besitzt ei-
nen in eine Abweiserrinne (15) mündenden Notüberlauf
(16).
[0015] Wie Figur 1 weiter zeigt, besitzt der Verteiler-
rinnenwagen (1) ein Fahrgestell mit einem Rahmen (9),

der durch zwei Längsträger (7, 7') und diese verbinden-
de Querträger (8, 8') ausgebildet ist, und dessen Ecken
von je einem Fahrschemel (10) bzw. (11) mit je einem
Schienenrad (12) und einem damit zusammenwirken-
den Hubgetriebe (13) aufgenommen sind. Diese weisen
je einen Auflagepunkt (17) für die Verteilerrinne (4) bzw.
für den sie aufnehmenden Rahmen (9) auf.
[0016] Erfindungsgemäß ist der Rahmen (9) mit un-
terschiedlichen Längen seiner beiden Längsträger (7,
7') trapezförmig und relativ zu seiner Längsachse (x-x)
unsymmetrisch ausgebildet. Weiterhin weisen die Fahr-
schemel (10, 11) an dem längeren Längsträger (7) Ver-
stellantriebe (14) mit Verstellgetrieben (18) auf, die ein
Ausrichten eines Gießrohres (2) bzw.(3) in wenigstens
einer Kokille (5) bzw. (6) eines Stranges ohne Verände-
rung der Position eines anderen Gießrohres (3) bzw. (2)
für die Kokille (5) oder (6) des anderen Stranges ermög-
lichen und umgekehrt.
[0017] Wie Figur 1 ferner zeigt, sind infolge der un-
symmetrischen Anordnung die Querträger (8, 8') in ei-
nem Winkel zwischen 30° und 60° zu den Längsträgern
(7) bzw. (7') angeordnet. Bevorzugt bilden die Querträ-
ger (8, 8') einen Winkel von 45° zu den Längsträgern
(7, 7').
[0018] Figur 2 zeigt in perspektivischer Ansicht
schräg- von oben einen Verteilerrinnenwagen (1) übli-
cher Bauart mit einem annähernd rechteckigen, sym-
metrisch zur Längsachse (x-x) ausgebildeten Rahmen
(9). Dieser trägt, unterstützt durch vier Hubgetriebe (13),
eine Verteilerrinne (4) mit zwei abfluss-geregelten
Gießrohren. Der Verteilerrinnenwagen (1) ist auf paral-
lelen Doppelschienen (20) in Richtung seiner Mittelach-
se (x-x) einerseits in eine Heizposition und andererseits
in eine Gießposition verfahrbar. Bei der bekannten Kon-
struktion ist ein Ausrichten der Gießrohre relativ zur öff-
nung von Kokillen nicht möglich, weshalb die herkömm-
liche Bauart des Verteilerrinnenwagens nur mit Kokillen
von Brammenanlagen toleriert werden kann, weil bei
diesen genügend Freiraum zur Kompensation von grö-
ßeren Positionstoleranzen vorhanden ist.
[0019] Der Verteilerrinnenwagen nach der Erfindung,
entsprechend der Darstellung in Figur 1, ist unkompli-
ziert und ermöglicht in optimaler Weise ein exaktes Aus-
richten der Gießrohre (2, 3) einer Verteilerrinne (1) auch
in engen Raumverhältnissen von Parallel- oder Trich-
terkokillen (5, 6). Insofern löst die Erfindung in optimaler
Weise die eingangs gestellte Aufgabe.

Patentansprüche

1. Verteilerrinnenwagen (1), für Zweistrang-Gießanla-
gen, mit einem auf parallel beabstandeten Schie-
nen (20) verfahrbaren Fahrgestell zur Aufnahme ei-
ner hebund senkbaren sowie quer zur Gießrichtung
einstellbaren, mit zwei den beiden Strängen zuor-
denbaren Gießrohren (2) bzw. (3) ausgestatteten
Verteilerrinne (4), durch welche die Stahleinleitung
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aus wenigstens einer Gießpfanne in zwei in Längs-
richtung (x-x) beabstandete, vergleichsweise
schmale Parallel- oder Trichterkokillen (5, 6) erfolgt,
wobei das Fahrgestell einen mit zwei Längsträgern
(7) und diese verbindenden Querträgern (8) ausge-
bildeten Rahmen (9) aufweist, dessen Ecken von je
einem Fahrschemel (10) bzw. (11) mit einem Schie-
nenrad (12) und einem damit zusammenwirkenden
Hubgetriebe (13) aufgenommen sind und je einen
Auflagepunkt (17) für die Verteilerrinne (4) bzw. den
sie aufnehmenden Rahmen (9) aufweisen, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rahmen (9) mit
unterschiedlichen Längen seiner beiden Längsträ-
ger (7) trapezförmig und relativ zu seiner Längsach-
se (x-x) unsymmetrisch ausgebildet ist, und dass
die Fahrschemel (10, 11) an dem längeren Längs-
träger (7) Verstellantriebe (14) mit Verstellgetrieben
(18) aufweisen, die ein Ausrichten eines Gießroh-
res (2) bzw. (3) in der Kokille (5) bzw. (6) eines
Stranges ohne Veränderung der Position des
Gießrohres (3) für die Kokille (6) des anderen Stran-
ges ermöglichen und umgekehrt.

2. Verteilerrinnenwagen nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Querträger (8) in einem
Winkel zwischen 30° und 60° zu den Längsträgern
(7) angeordnet sind.

3. Verteilerrinnenwagen nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Querträger (8)
bevorzugt in einem Winkel von 45° zu den Längs-
trägern (7) angeordnet sind.

4. Verteilerrinnenwagen nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verteilerrinne (4) einen in eine Abweiser-
rinne (15) mündenden Notüberlauf (16) besitzt, der
bevorzugt in der Längsmitte der Rinne angeordnet
ist.

Claims

1. A tundish carriage (1) for two-strand billet casters,
with an undercarriage that can be displaced on par-
allel rails (20) that are spaced apart from one an-
other and serves for receiving a tundish (4)
equipped with two pouring tubes (2) and (3) that are
assigned to the two strands, wherein the tundish
can be raised and lowered, as well as adjusted
transverse to the casting direction, wherein the
tundish distributes the steel received from at least
one pouring ladle into two comparatively narrow
parallel moulds or funnel-type moulds (5, 6) that are
spaced apart from one another in the longitudinal
direction (x-x), wherein the undercarriage compris-
es a frame (9) composed of two longitudinal beams
(7) and crossbeams (8) that connect the longitudi-

nal beams to one another, wherein the corners of
said frame are respectively accommodated by a
subframe (10) and (11) with a track wheel (12) and
a lifting gear (13) that cooperates with the subframe,
and wherein the respective subframes have a sup-
port point (17) for the tundish (4) or the frame (9)
accommodating said tundish, characterized by the
fact that the two longitudinal beams (7) of the frame
(9) have different lengths such that the frame has a
trapezoidal shape and is realized asymmetrically
referred to its longitudinal axis (x-x), and by the fact
that the subframes (10, 11) contain adjusting drives
(14) with adjusting gears (18) on the longer longitu-
dinal beam (7), wherein the adjusting drives with
their adjusting gears make it possible to align one
pouring tubes (2) or (3) with the mould (5) or (6) for
one strand without changing the position of the
pouring tube (3) assigned to the mould (6) for the
other strand and vice versa.

2. The tundish carriage according to Claim 1, charac-
terized by the fact that the crossbeams (8) are ar-
ranged at an angle between 30° and 60° relative to
the longitudinal beams (7).

3. The tundish carriage according to Claim 1 or 2,
characterized by the fact that the crossbeams (8)
are preferably arranged at an angle of 45° relative
to the longitudinal beams (7).

4. The tundish carriage according to at least one of
Claims 1 - 3, characterized by the fact that the
tundish (4) comprises an emergency overflow (16)
that leads into a diverting channel (15) and is pref-
erably arranged in the longitudinal center of the
tundish.

Revendications

1. Chariot pour un panier de coulée (1) pour installa-
tions de coulées à deux lignes, comportant un châs-
sis, pouvant se déplacer sur des rails (20) écartés
parallèlement, destiné à recevoir un panier de cou-
lée (4) pouvant être levé et baissé, réglable trans-
versalement par rapport au sens de coulée et équi-
pé de deux tuyaux de coulée (2) ou (3) associables
aux deux lignes, panier grâce auquel l'acier est in-
troduit à partir d'au moins une poche de coulée dans
deux lingotières (5, 6) relativement étroites, paral-
lèles ou en entonnoir, écartées dans le sens longi-
tudinal (x-x), le châssis présentant un cadre (9) con-
figuré avec deux montants longitudinaux (7) et des
montants transversaux (8) reliant ceux-ci, dont les
coins sont reçus respectivement par une sellette
mobile (10) ou (11) avec une roue de rail (12) et un
entraînement de course (13) coopérant avec et pré-
sentent chacun un point d'appui (17) pour le panier
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de coulée (4) ou le cadre (9) le recevant, caracté-
risé en ce que le cadre (9) est configuré en forme
de trapèze avec des longueurs différentes de ses
deux montants longitudinaux (7) et en forme asy-
métrique par rapport à son axe longitudinal (x-x), et
que les sellettes mobiles (10, 11) présentent sur le
montant longitudinal le plus long (7) des entraîne-
ments de réglage (14) avec des commandes de ré-
glage (18) qui permettent un alignement d'un tuyau
de coulée (2) ou (3) dans la lingotière (5) ou (6)
d'une ligne sans modifier la position du tuyau de
coulée (3) pour la lingotière (6) de l'autre ligne et
inversement.

2. Chariot pour un panier de coulée selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que les montants trans-
versaux (8) sont disposés dans un angle de 30° à
60° par rapport aux montants longitudinaux (7).

3. Chariot pour un panier de coulée selon la revendi-
cation 1 ou 2, caractérisé en ce que les montants
transversaux (8) sont disposés de préférence dans
un angle de 45° par rapport aux montants longitu-
dinaux (7).

4. Chariot pour un panier de coulée selon une ou plu-
sieurs des revendications 1 à 3, caractérisé en ce
que le panier de coulée (4) possède un trop-plein
de secours (16) débouchant dans une rigole d'éva-
cuation (15), trop-plein qui est disposé de préféren-
ce au centre de la longueur de la rigole.
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